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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Dienſtag, den 18. Juli 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


1893. 


Anſertiansgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In 
ra 8 w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstage. 

Der Reichstag nahm in ſeiner faſt fünf Stunden 
dauernden Schlußſitung am Sonnabend die dritte 
Leſung der Militärvorlage vor. Eröffnet wurde die 
Debatte durch 

Abg. Graf v. d. Decken (bei keiner Fraktion). 
Derſelbe verlieſt eine Erklärung, daß die Welfen die 
Vorlage ablehnen würden, in welcher ſie eine Folge 
der 1866 begonnenen Politik ſähen, die Gewalt vor 
Recht und Erfolg über Moral ſetze. 

Abg. Bebel (Soz.) begründet in einſtündiger 
Rede nochmals den ablehnenden Standpunkt der 
Sozialdemokraten gegenüber der Militärvorlage und 
macht gegen die Vorlage hauptſächlich das Friedens⸗ 
bedürfniß der Völker einſchließlich Frankreichs geltend. 
Er empfiehlt das Milizſyſtem und kritiſirt abfällig die 
Erklärungen des Reichskanzlers bezüglich der Dedungs- 
Frage. Auch die Mehrheit des Reichstages werde die 
Steuern ſchließlich auf die unbemittelten Klaſſen ab⸗ 
wälzen. Wie die reichſten Leute für ſich ſorgen, zeige 
die preußiſche Steuerreform. Der Freiherr v. Stumm 
habe den ſozialiſtiſchen Agitatoren die Ausbeutung der 
Arbeiter vorgeworfen, während er ſelbſt ſein Vermögen 
der Arbeiter erworben habe. 
(Redner wird wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung 
gerufen.) Bebel ſucht weiter nachzuweiſen, wie 
namentlich in Preußen die Kulturaufgaben auf allen 
Gebieten vernachläſſigt werden und ſchließt: „Nieder 
mit dem Militarismus, nieder mit der Militärvorlage!“ 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.), während deſſen 
Rede der Katſer im Reichstagsgebäude erſchienen war, 
polemiſirt heftig gegen die Sozialdemokratie, deren An⸗ 
griffe auf den Freiherrn v. Stumm demſelben zur 
Ehre gereichten, und ſpricht im weiteren Verlauf ſeiner 
Rede ſein Vertrauen zum Finanzminiſter Miquel aus. 
Er hoffe, daß derſelbe die Vorlage zur Löſung der 
Deckungsfrage im Reichstage vertreten werde. 


das Zentrum in ſeiner Ueberzeugung nicht erſchüttert 
ſei und bei ſeinem ablehnenden Votum verharre und 
weiſt die Anklagen des Reichskanzlers Caprivi gegen 
das Zentrum als unbegründet zurück. Die Einigkeit 
in der Partei werde durch eine ſolche Behandlung 
nur gefördert, wie dies auch unter Bismarck geweſen 
ſei. Redner ſucht ſchließlich nachzuweiſen, daß wir 
dem Militärſtaat immer mehr zuſteuerten und der 
Bauernſtand Noth leide. 5 
Abg. Rickert (freiſ.) bemerkt zunächſt gegenüber 
dem Abg. Bebel, welcher gemeint hätte, den Frei⸗ 
ſinnigen ſei es nicht ernſt mit der Einführung einer 
Reichs-Einkommenſteuer, daß ſeine Freunde im Herbſt 
nicht verſäumen würden, einige entſprechende Vorſchläge 
im Reichstage zu machen. Alsdann fährt Redner 
fort: Der Herr Reichskanzler hat erklärt, der 
Antrag Carolath ſei zwar an ſich unſchädlich, 
aber unnöthig; es ſei den verbündeten Regierungen 
ernſt mit der zweijährigen Dienftzeit, Er fügte dann 
hinzu: „Ich bin berechtigt zu erklären, daß, wenn uns 


Feuilleton. 
Am eine Million. 


(Fortſetzung.) 
„Nun, was verlangen Sie denn noch, Sie 
mißtrauiſcher Menſch, Sie?“ verſuchte der Graf 
zu ſcherzen. In ſeinem Innern aber dachte er 
wüthend: „Der Kerl wird ſchön theuer ſein.“ 

Er prallte aber förmlich zurück, als der 
Sekretär mit ſeinem gewöhnlichen Tone er⸗ 
widerte: 

„Ich denke, 10,000 Thaler werden nicht zu 
viel für eine Million gezahlt ſein.“ 

Einen Augenblick war der Graf völlig 
ſprachlos — dann ſtammelte er mühſam: 

„Was, 10,000 Thaler? Herr, ſind Sie 
denn ganz des Teufels?“ 

„Wie Sie befehlen, Herr Graf,“ ſagte 
Mittler ruhig. „Dann bleibt alles beim Alten.“ 

Bei dieſen Worten machte er Miene ſich 
zurückzuziehen. 

Der Graf ſah ihm unruhig zu. 

„Bleiben Sie!“ keuchte er, indem er 
ſich zu faſſen ſuchte. „Was bieten Sie da⸗ 
gegen?“ 

„Einen ſtichhaltigen Grund zur Auflöſung 
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gewiſſer mißliebiger Heirathsprojekte, oder mit 


anderen Worten, das Mittel, um eine Million 
zu gewinnen!“ 

Noch einen Augenblick kämpfte er zwiſchen 
Hochmuth und Habgier — dann ſiegte die 
letztere. 

„Gut!“ rief er, tief aufathmend, ſo daß es 

faft wie ein Aechzen Kang, „Sie ſollen das 

eld e ſobald ich Herr auf Ebersberg 
erde.“ 


„Ich muß ſchon bitten, mir eine unter⸗ 


Ds 


nicht wider Erwarten bei Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit unüberwindliche Hinderniſſe, die 
nicht vorherzuſehen waren, entgegentreten ſollten, an 
keiner Stelle innerhalb der verbündeten Regierungen 
die Abſicht beſteht, nach Ablauf von fünf Jahren auf 
die dreijährige Dienſtzeit zurückzukommen.“ 

Ich faſſe die Bedeutung dieſer Erklärung des 
Herrn Reichskanzlers dahin auf, daß er ſie nicht nur 
für ſeine Perſon abgegeben hat, ſondern daß er zu 
derſelben von zuſtändiger Seite ermächtigt iſt, ſo daß 
wir es mit einer Zuſicherung ſeitens der maßgebenden 
Stellen innerhalb der verbündeten Regierungen zu 
thun haben. Wir hätten allerdings gewünſcht, daß 
die zweijährige Dienſtzeit durch das Geſetz ſelbſt für 
die Dauer feſtgeſtellt werden möchte. Da die Majorität 
den Antrag Carolath abgelehnt hat, müſſen wir mit 
dieſer nach unſerer Meinung immerhin bindenden 
Erklärung namens der verbündeten Regierungen zu⸗ 
frieden ſein. Wir ſehen auch darin immerhin eine 
Garantie dafür, daß dem Volke die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit erhalten bleibt. Was die Deckungsfrage 
betrifft, ſo hat der Herr Reichskanzler bereits die 
Verſicherung abgegeben — ich nehme an namens der 
verbündeten Regierungen — daß auf eine Erhöhung 
der Bier⸗ und der Branntweinſteuer zur Deckung der 
Koſten der Militärvorlage nicht zurückgegriffen werden 
ſoll, daß die „ſchwächeren Kräfte geſchont“ und die 
zur Durchführung der Militärvorlage nothwendigen 
Mehrlaſten „auf die leiſtungsfähigſten Schultern 
gelegt“ werden ſollen. Wir dürfen hiernach als feſt⸗ 
geſtellt annehmen, daß eine Erhöhung weder der Bier⸗ 
noch der Branntweinſteuer, noch eine Lebensmittelſteuer 
verlangt werden wird, welche die ärmeren Leute treffen 
würde. Meine Freunde werden ihre Zuſtimmung zur 
Vorlage davon abhängig machen. y 

Reichkanzler Caprivi antwortete: „Die Auffaſſung 
des Abg. Rickert iſt richtig.“ 


Abg. Plötz (konſ.) erklärt feine Zufriedenheit mit, 


en Erklärungen des Reichskanzlers über die Deckungs⸗ 
frage. Er habe das Vertrauen, daß derſelbe das 
Wohlwollen für die Landwirthſchaft in die That um⸗ 
ſetzen werde und bedauere, das die Anträge betreffend 
den Futtermangel nicht mehr zur Verhandlung kämen. 
Redner will näher auf die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft eingehen, wird aber vom Präſiden daran 
gehindert. 


Die Generaldiskuſſion wurde hierauf geſchloſſen. 
Den Abgg. Ahlwardt und Sigl, welche ſich zum Wort 
gemeldet hatten, wurde daſſelbe hiermit abgeſchnitten, 
wodurch der Reichstag um einen intereſſanten Genuß 
kam. Bei der Spezialdebatte nahm der Abg. Röſicke 
Gelegenheit, die ſachliche Berechtigung des von ihm 
und dem Prinzen Carolath eingebrachten Antrages 
darzuthun. In der Schlußabſtimmung gelangte dann 
die Militärvorlage mit 201 gegen 185 Stimmen 

ur Annahme. Es fehlten bet der Abſtimmung die 
bgeordneten Hartmann (Volksp.) wegen Krankheit, 
ferner v. Czarlinski (Pole) und die oberſchleſiſchen 
Zentrumsleute Frank, Wolny und Cytronowski. 


zeichnete und geſiegelte Urkunde bis zum Tage 
des Feſtes einhändigen zu wollen, in welcher 
der Herr Graf ausdrücklich bemerken, mir die 
Summe von 10,000 Thalern zu ſchulden, und 
zwar zahlbar ſofort nach Unterzeichnung des 
betreffenden Teſtamentes,“ erklärte Mittler be⸗ 
ſtimmt. 

„Und wer bürgt mir denn dafür, das auch 
Fr Wort halten?“ fragte mißtrauiſch der 

ra 


„Mein einfaches, bürgerliches Wort, Herr 
Graf,“ verſetzte Herr Mittler mit kaum ver⸗ 


hehltem Spott. 
machte der Graf höhniſch — 


„Hm“ 5 
„Ihr Wort in Ehren, aber —“ 

„Ganz wie Sie befehlen, Herr Graf. So 
unterbleibt es eben. Geſtatten Sie mir, mich 
Ihnen unterthänigſt zu empfehlen!“ 

Abermals machte Mittler einige Schritte 
gegen die Thür zu, und wieder hielt ihn Graf 
Waldſtetten zurück. 

Zu weit war er bereits gegangen — viel 
zu weit — jetzt konnte er nicht mehr zurück — 
jetzt nicht mehr! 

„Zum Henker — ja denn!“ rief er mit 
ſichtlicher Wuth, die um ſo größer war, als er 
ja an ſich halten mußte, um nicht alles zu ver⸗ 
derben. 

„Ganz recht! Und wollen der Herr Graf 
allergnädigſt nicht vergeſſen, daß kein ent⸗ 
ſcheidender Schritt in der Sache geſchehen 
könnte, wenn nicht bis zum feſtgeſetzten Tage“ — 

„Alle Wetter, Herr — ein Waldſtetten 
bricht niemals ſein Wort!“ 

„Wenn er nicht anders kann,“ dachte der 
Sekretär verächtlich, indem er ſich dankend 
verneigte. B 

„Schuft! Das ſollſt Du mir büßen!“ 
räſonnirte in ohnmächtigem, innerlichem Zorn 
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Der Kaiſer war während der Rede des Abg. 
v. Kardorff um 3 Uhr im Reichstagsgebäude er⸗ 
ſchienen und ließ ſofort den Reichskanzler in das 
Bundesrathszimmer entbieten, um ſich über den Stand 
der Dinge vor ſeiner projektirten Abreiſe am heutigen 
Abend zu informiren. Der Kaiſer empfing außerdem 
den Frhrn. v. Stumm, dem er das Großkreuz 
der Komthure des bohenzollernſchen Hausordens über. 
reichte. Ferner ſoll der Kaiſer durch den Abg. Kos⸗ 
cielski den Polen über ihr Verhalten feine Genug⸗ 
thuung haben ausſprechen laſſen und bemerkt haben, 
er werde das den Polen nicht vergeſſen. Um 4 Uhr 
verließ der Kaiſer den Reichstag. 

Nach der Annahme der Militärvorlage nahm der 
Reichstag den Nachtragsetat an, worauf der Reichs 
kanzler, nachdem er eine kaiſerliche Botſchaft über den 
Seſſionsſchluß verleſen hatte, dem Reichstage den Dank 
des Kaiſers für ſeine patriotiſche Mitwirkung in 
folgenden Worten ausſprach: 

„Mit großer Befriedigung begrüßen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und ſeine hohen Verbündeten das Ergebniß 
Ihrer Berathungen. Das feſte Vertrauen auf Ihre 
Bereitwilligkeit, für die Sicherheit des Reiches die als 
nöthig erkannten Opfer zu bringen, hat nicht getäuſcht. 
Je unerſchütterlicher die Ueberzeugung der verbündeten 
Regierungen feſtſteht, daß das Ihnen vorgeſchlagene 
Maß der Verſtärkung unſerer Wehrkraft nicht über 
das Bedürfniß hinausgeht, um ſo dankbarer empfinden 
fie es, daß das Verſtändniß für die Nothwendigkeit 
der Heeresreform immer weitere Kreiſe durchdrungen 
und den Reichstag zu einem der Vorlage zuſtimmenden 
Beſchluß geführt hat. Es gereicht mir zur beſonderen 
Freude, daß ich von Sr. Majeſtät beauftragt bin, 
Ihnen für Ihre patriotiſche Mitwirkung allerhöchſt⸗ 
ſeinen Dank auszuſprechen.“ 

Zum Schluß brachte der Präſident ein dreifaches 
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Juli. 

— Der Kaiſer empfing Sonnabend 
Vormittag den Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen und nahm ſpäter den Vortrag des 
Chefs des Generalſtabs entgegen. Am Nach⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer nach Berlin in das 
Reichstagsgebäude und ließ dort um 3 Uhr den 
an der Sitzung theilnehmenden Reichkanzler Grafen 
v. Caprivi zu einer Unterredung in das 
Zimmer des Letzteren entbieten. Der Kaiſer 
ließ ſpäter auch noch den Frhrn. v. Stumm zu 
einer kurzen Unterredung zu ſich entbieten. Am 
Abend trat der Kaiſer, von der Kaiſerin bis nach 
der Matroſenſtation begleitet, ſeine Reiſe nach 


der Graf, als er mit einer freundlichen Hand⸗ 
bewegung den Sekretär einlud, ihm zum zweiten 
Frühſtück zu folgen, für welches ſoeben das 
Glockenzeichen gegeben wurde. 

„Bitte, lieber Mittler, zu einem kleinen 
Imbiß, und nachher findet ſich wohl noch Zeit 
genug, um unſere Angelegenheit vollends ins 
Reine zu bringen.“ 

Und Mittler, der gewiſſenloſe, undurchdring⸗ 
liche Mittler, folgte mit ſteifer Haltung und 
klopfendem Herzen dem vorausſchreitenden 
Grafen nach dem Speiſeſaal, denn er wußte 
es ja, wen er dort finden werde, und das machte 
nicht nur alle ſeine Pulſe raſcher ſchlagen, 
ſondern ließ ihn auch heimlich erbeben, wie einen 
halbflüggen Schulknaben, welcher zum erſten 
Mal fühlt, daß er ein Herz hat, daß er liebt 
— warum weiß er ſelber nicht — aber er ſieht 
nur ſie, hört nur ſie und denkt nichts, als 
wieder nur ſie. 

Bevor Mittler mit dem Grafen den Speiſe⸗ 
ſaal betrat, ſtießen ſie auf einen ſehr ſchönen, 
eleganten Mann, welcher, offenbar aus dem 
Park kommend, von der entgegengeſetzten Seite 
des Korridors auf ſie zuſchritt. 

Es war der Freiherr von Thorſtein. 

Abſichtlich oder zufällig — ein raſcher Blick 
des Sekretärs ſtreifte zuerſt die Hände des ſich 
Nahenden. Peter hatte Recht gehabt! Der 
Freiherr trug feine Handſchuhe von genau der 
zarten, perlgrauen Farbe, wie jener Handſchuh, 
den daheim der Sekretär ſo ſorgfältig auf⸗ 
bewahrte, und von welchem der kleine Groom 
behauptete, er habe ihn Abends unter dem 
Balkon Elfriedens gefunden. — — — 

Als Mittler einige Stunden ſpäter — er 
hatte erſt noch einen wilden Ritt gemacht — 
nach Schloß Ebersberg zurückkehrte, wurde ihm, 
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Kiel an. Nach herzlicher Verabſchiedung begab 
ſich der Kaiſer an Bord des Dampfers 
„Alexandria“ nach Spandau, von wo die Weiter⸗ 
reiſe fortgeſetzt wurde. Am Sonntag früh traf 
der Kaiſer in Kiel ein und begab ſich von der 
Jenſenbrücke an Bord der kaiſerlichen Nacht 
„Hohenzollern“. Die Kaiſerin hat am Sonntag 
Abend Potsdam verlaſſen, um von der Wild⸗ 
parkſtation aus um 11 Uhr 10 Minuten nach 
Kiel nachzufolgen. Die kaiſerlichen Prinzen 
werden dem Vernehmen nach am nächſten Mitt⸗ 
woch nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab⸗ 
reiſen und dort einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt nehmen. 

— Kaiſerliche Auszeichnung. 
Freiherr v. Stumm und Herr v. Koscielski 
verdanken ihrer Haltung in Sachen der 
Militärvorlage beſondere Auszeichnung. 
Der Kaiſer überreichte vorgeſtern im Reichstage 
dem Freiherrn v. Stumm das Komthurkreuz 
des Hausordens von Hohenzollern und Herrn 
v. Kos cielski den Kronenorden zweiter Klaſſe 
und lobte die patriotiſche Haltung der Polen, 
die unvergeſſen bleiben ſolle. 

— Zu den Kaiſerreiſen. Rumäniſche 
Blätter wollen wiſſen, daß nach Beendigung 
der öſterreichiſchen Manöver bei Weißenburg, 
gegen Ende September, die Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſeph in Begleitung des Königs 
von Sachſen das Eiſerne Thor beſuchen 
werden, um die Kanaliſationsarbeiten an der 
Donau zu beſichtigen. In Cladowa werden 
die Fürſtlichkeiten vom König Alexander von 
Serbien, in Turnu⸗Severin von König Karol 
von Rumänien erwartet und begrüßt werden. 
Es gilt als ſicher, daß die hohen Gäſte auch 
Sinaia beſuchen werden, um die hauptſtädtiſchen 
Befeſtigungsarbeiten zu beſichtigen. Bei der 
jüngſten Anweſenheit des Statthalters der 
Reichslande, Fürſten von Hohenlohe, in Berlin 
ſind die Angelegenheiten beſprochen worden, die 
den Aufenthalt des Kaiſers in den Reichslanden 
betreffen. Der Kaiſer hat vor allem gewünſcht, 
daß die Manövergeläade mit Futtervorräthen 
von außen verſorgt werden und die Bevölkerung 
bei dem vorherrſchenden Futtermangel möglichſt 
verſchont werde. Der Kaiſer wird der V. 3. 
zufolge in dieſem Jahre auch ſeinen wiederholt 


als er vom Pferde ſtieg, mitgetheilt, daß der 
Baron bereits mehrmals nach ihm gefragt habe. 

Dies war ein ſo ſeltener Fall, daß er dem 
Sekretär wichtig genug erſchien, um ſofort, wie 
er ging und ſtand, in die Bibliothek zu eilen, 
wo er mit Sicherheit darauf rechnen durfte, 
den Baron zu finden. 

Doch ſonderbarer Weiſe war dieſer heute 
leer — der Baron befand ſich nicht dort. 

Schon wollte Mittler ſich wieder entfernen, 
um nach dem anſtoßenden Wintergarten ſich zu 
begeben, als ein Geräuſch ſeine Aufmerkſamkeit 
auf das Arbeitskabinet lenkte, welches der 
Baron niemals zu betreten pflegte. 

Der Sekretär eilte ſofort hin, die, wie er 
jetzt bemerkte, nur angelehnte Thür vollends zu 
öffnen, um zu ſehen, wer es gewagt, hier in 
ſein Heiligthum einzudringen, als er auf der 
Stelle wie feſtgebannt ſtehen blieb. 

Dort an dem großen Arbeitstiſch, bisher 
ſein ausſchließliches Eigenthum, ſaß ein Mann, 
ihm den Rücken zuwendend, und — wenn der 
Himmel plötzlich eingeſtürzt wäre, ſo hätte das 
Erſtaunen und Entſetzen des Sekretärs kein viel 
geringeres, kein unliebſameres ſein können — 
dieſer Mann, der ſo ſicher und ruhig in ſeinem 
— Mittlers — Heiligthum umherkramte, war 
kein Geringerer, als der Baron ſelbſt — der 
kranke, unheilbare, aufgegebene Mann — der 
ſo lange Zeit ſich um gar nichts in der Welt 
gekümmert, da ſaß er, die Feder in der Hand 
und ſchrieb ſo emſig, als ob er nicht unheilbar 
krank wäre, als ob es gar keinen Sekretär mehr 
in der Welt gäbe. 

„Iſt denn der Menſch wahnſinnig?“ hätte 
jetzt auch der Sekretär mit dem Grafen Hubert 
ausrufen mögen. 

Plötzlich ſagte der Baron ruhig und ohne 
ſich umzuſehen: 


verſchobenen Plan zur Ausführung bringen und 
einige Tage auf ſeiner Beſitzung Schloß Urville 


in Lothringen zubringen. 


— Das Brandenburger Thor in 
Berlin iſt am Sonntag auf Veranlaſſung des 
An dieſem Tage 
begann man vor 100 Jahren nämlich mit der 
i Die Feier verlief 
damals in der einfachſten Weiſe, da der König 


Magiſtrats bekränzt worden. 
Aufſtellung der Quadriga. 


zur Zeit von Berlin abweſend war. 


— Der Bundesrath ſtimmte in feiner 
Sitzung am Sonnabend dem Antrage auf 
ſteuerfreie Verwendung von Handelsſalz zum 


2 95 Eis und Schnee zu. 
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die Abgg. Dr. v. Marquardſen (ul.) und 
Brandenburg (Ztr.). 


— Die Militärvorlage iſt ange 
nommen, und damit find die Sorgen ber 
Militärverwaltung zu Ende; die aber der 
bürgerlichen Geſellſchaft beginnen erſt und die 


Finanzkünſtler haben weithin zu thun, berufener⸗ 
wie unberufenermaßen. Was wird geſchehen? 
fragt die „K. H. Ztg.“. Mit angenehmen 


Verſprechungen iſt der Reichstag behandelt 
worden, und ein Programm iſt es immerhin, 


wenn uns zugeſagt worden iſt, daß die neuen 


Steuern nicht auf die Schultern der Schwachen, 


namentlich nicht auf die der Landwirthſchaft ge: 
legt werden ſollen, und wenn dieſe negative 
Begriffsbeſtimmung wenigſtens einen Theil vom 
Inhalt durch die poſitive Ankündigung einer 
erhöhten Börſenſteuer bekommt. Aber das wäre 
ja nur, ſelbſt bei hochgegriffener Schätzung des 
Ertrages, ein Drittel des neuen Steuerbedarfs, 
und geheimnißvoll wie am erſten Tage bleibt 
es, wo die beiden anderen Drittel hergenommen 
werden ſollen. Aus Luxusſteuern ſind ſie 
natürlich nicht zu ziehen; aus Bier und Brannt⸗ 
wein ſollen ſie nicht gezogen werden. Vielleicht 
hiernach aus dem Tabak? Oder iſt von dem 
Plane eines Rohſpiritusmonopols nur deshalb 
neuerdings ſo wenig geſprochen worden, um 
werdende Kreiſe nicht zu ſtören? Tabak und 
Spiritusmonopol, das ſind nun einmal die 
holden Geſchwiſter, die den deutſchen Steuer⸗ 
zahler bis in ſeine Träume hinein zu verfolgen 
lieben, und wenn ſie ſich bisher eigentlich 
immer als Schreckgeſpenſter erwieſen haben, jo 
ſchadet es in der Politik nichts, ein bißchen an 
Geſpenſterglauben zu leiden. Das macht vor⸗ 
ſichtig und hält das Uebel fern. 

Polniſche Hoffnung en. Inter 
eſſante Einblicke in die Hoffnungen, mit denen 
man ſich in polniſchen Kreiſen trägt, läßt eine 
Mittheilung des polniſchen Blattes „Orendownik“ 
thun. Ihm zufolge ſoll das polniſche ſtädtiſche 
Wahlkomitee die von einer Anzahl Poſener 
polniſcher Bürger unterzeichnete Petition um 
Berufung einer Volks verſammlung aus dem 
Grunde abgelehnt haben, weil es ſicher ſei, daß 


— 


nach zwei Wochen die Regierung den obligatori⸗ 
ſchen polniſchen Sprachunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen wieder einführen werde, und zwar dafür, 


daß die polniſchen Abgeordneten für die Militär⸗ 

vorlage ſtimmen. Es werde dann auch das 

Sammeln von Beiträgen zum polniſchen Privat⸗ 
Je 


„Warum treten Sie nicht ein, Mittler?“ 

Mittler fuhr erſchreckt zuſammen. g 

Gebot denn dieſer langſam, doch unrettbar 
dahinſiechende Mann dort über unnatürliche 
Kräfte, daß er ſogar bemerkte, was hinter 
ſeinem Rücken geſchah? 

Und Mittler, den kühlen, beſonnenen 
Mittler, überſchlich es abermals wie ein Gefühl 
von abergläubiſcher Furcht. Sollte er hier feinen 
Herrn und Meiſter gefunden haben? 

Aber nur auf Sekundendauer fühlte er ſich 
beherrſcht, er trat, der Aufforderung des Barons 
folgend, in das Schreibzimmer und grüßte 
dieſen mit gewohnter Ehrerbietung ohne eine 
Spur von Empfindlichkeit merken zu laſſen. 

Baron Eberſtein wendete ſich langſam um 
und ſagte nur: 

„Schon zurück von Ihrem Spazierritt?“ 

„Verwünſcht!“ dachte Mittler, während er 
einige unzuſammenhängende Worte ſtammelte, 
die wie eine Entſchuldigung klangen. 

„O, bitte!“ winkte der Baron nachläſſig 
ab. „Ich bin durchaus kein ſolcher Tyrann, 
Ihnen das bischen Bewegung in freier Luft 
nicht zu gönnen — nur möchte ich Sie darauf 
aufmerkſam machen, lieber Mittler, daß, wenn 
ein ſonſt ſo beſonnener Menſch gar zu ungeſtüm 
reitet, er ſich alsdann allerlei ſonderbaren 
Vermuthungen derjenigen ausſetzt, welche zu⸗ 
fällig Zeugen ſeiner wilden Jagd ſind.“ 

Nach dieſen im gleichmüthigſten Tone von 
der Welt geſprochenen Worten ließ der Baron 
ſofort dieſen Gegenſtand fallen und erkundigte 
ſich nach einigen Verwaltungsangelegenheiten. 

Mittler war ſehr betroffen. 

Sollte die vorige Rede des Barons nichts 


; Fachkommiſſionen des 
Reichstags haben ſich konſtituirt. Es find 
gewählt zu Vorſitzenden der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion die Abgg. Singer (Soz.) und von 
Koscielski (Pole), der Petitionskommiſſion die 
Abgg. Letocha (Str.) (inzwiſchen durch Mandat⸗ 
niederlegung aus dem Reichstage ausgeſchieden) 
und Lenzmann (frſ. Volksp.), der Budget: 
kommiſſion die Abgg. v. Kardorf (Rp.) und 
Fritzen (Ztr.) und der Wahlprüfungskommiſſion 


ſprachunterricht eingeſtellt, ein Manifeſt an die 
polniſche Nation gerichtet und die Regierung 
das Anſiedelungsgeſetz nicht 
da dies materiell die größeren 
polniſchen Beſitzer rette. Es werde ferner er⸗ 
zählt, daß von Berlin nach Poſen ein Re⸗ 
gierungsrath gereiſt ſei, welcher die Volksſchulen 


erſucht werden, 
aufzuheben, 


revidiren und ſich nur noch überzeugen ſolle, 
ob die Polen wirklich loyal ſeien. Der⸗ 
ſelbe habe bereits die Verfügung, betreffend die 

edereinführung des polnischen. Sprachunter⸗ 
richts in den Schulen in der Taſche. 
Enttäuſchung der guten Leute, denen man dieſe 
ſchönen Dinge vorgeſpiegelt hat, wird nicht 
ausbleiben, denn ſo weit wird die Dankbarkeit 
der Regierung für die „loyale“ Haltung der 
Polen bei der Militärvorlage denn doch nicht 
gehen. Intereſſant iſt übrigens der Paſſus 


über die Nichtaufhebung des Anſiedelungsgeſetzes; 


er zeigt, daß auch bei vielen Polen das Porte⸗ 
monnaie⸗Intereſſe ſtärker iſt, als der „nationale 


Patriotismus“ und die Begeiſterung für die 


„heilige polniſche Sache“. 

Der Parteitag der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei wurde am Sonn: 
abend unter zahlreicher Betheiligung in Arnim's 


Hotel durch eine Anſprache Eugen Richters er 
öffnet, in welcher dieſer ſich über die Lage der N 
Partei des Längeren verbreitete und die Noth⸗ 

wendigkeit der Spaltung der früheren Freiſinnigen 
Partei rechtfertigte. Nach Erledigung der for= | 
mellen Angelegenheiten trat man in die Berathung 
f Nach einer 
längeren Erörterung, in der lebhaft die Be⸗ 
zeichnung „Deutſche Fortſchrittspartei“ gewünſcht“ 


über den Namen der Partei ein. 


wurde, wurde der Name „Fteiſinnige Volks⸗ 
partei“ endgiltig angenommen. 


Danach muß der allgemeine Parteitag mindeſtens 


alle drei Jahre ſtattfinden. In der zweiten 
Hauptverſammlung am Sonntag wurde zum 
Schluß folgende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen: Der Parteitag beſchließt, dem Abg. 
Eugen Richter volle Anerkennung für ſelbſtloſes 


und zielbewußtes Auftreten im Kampfe für die 


Freiheit und die Intereſſen des deutſchen Volkes 


auszuſprechen — Um 5 Uhr begann das Feſt⸗ 
eſſen, welches 400 Mitglieder des Parteitages 
und Berliner Parteigenoſſen in dem großen Feſt⸗ 
ſaal von Arnim's Hotel vereinigte. Nach einem 
Trinkſpruch des Abg. Richter auf Kaiſer und 
Reich toaſtete Abg. Hugo Hermes auf die Partei, 
Rechtsanwalt Caſſel auf die auswärtigen Dele⸗ 
girten, Abg. Haußmann von der Süddeutſchen 
Volkspartei auf die parlamentariſche Fraktion 
der Freiſinnigen Volkspartei. Dieſen Trinkſpruch 
erwiderte Abg. Funck mit einem Toaſt auf die 
Süddeutſche Volkspartei. Eine Reihe von Trink⸗ 
ſprüchen ſchloß ſich dem noch an. Die Ver⸗ 
ſammlung blieb in gehobener Stimmung noch 
bis in die ſpäte Abendſtunde vereint. 

— Militarismus. Ein württem⸗ 
bergiſches nationalliberales Organ meldet 
Folgendes: „Im württembergiſchen Oberlande 
bekommt ein junger Beamter und Reſerve⸗ 
offizier mit einem mehr als 50jährigen 
Oberförſter Streit und fordert ihn zum 
Duell auf Säbel heraus. Dem Oberförſter 
iſt die Sache zu dumm; er lehnt ab. Unter 
ihm ſteht ein Revieramtsaſſiſtent, der gleichfalls 
Reſerveoffizier iſt; an ihm ergeht die Weiſung, 
jeden außerdienſtlichen Umgang mit ſeinem 
Vorgeſetzten zu meiden. So greift ein Offiziers- 
gericht ein in bürgerliche Verhältniſſe und er⸗ 
ſchwert amtliches Wirken. Und alles, indem 


——..—.—.— 
als einen leiſen, verſteckten Tadel bedeuten, daß 
einer ſeiner Beamten ſich zügellos jenem Sport 
hingab, welchen die Kavaliere als eine ihrer 
privilegirten „nobeln Paſſionen“ zu betrachten 
gewohnt ſind? War etwas von verbittertem 
Neide des kränkelnden Mannes, der früher 
ſelbſt ein leidenſchaftlicher Reiter geweſen, 
mit im Spiel, oder bedeutete es mehr als 
alles dies? 

Mittler fühlte, daß er hier vor einem 
Räthſel ſtand, welches ſelbſt ihm, dem gewandten 
Intriguanten, ſchwer ſein werde zu löſen. 

Und dann — woher denn dieſe genaue 
Kenntniß des kranken Einſiedlers, der faſt den 
ganzen Tag im Lehnſeſſel vergraben lag und 
über ſeinen Büchern brütete? 

„Dieſer elende, alte Schleicher, der Burk⸗ 
hart!“ lautete endlich das Reſultat von des 
Sekretärs Gedanken, denn er wußte ſehr wohl, 
daß der Kammerdiener ihm nicht wohlwollte. 
„Der muß es unbedingt ſein, welcher ſich 
Spione hält und ſelbſt den Zwiſchenträger 
ſpielt, indem er, um dem Baron alles hübſch 
zutragen zu können, meinen Schritten nachſpürt. 
Aber ich werd's dem aufgeblaſenen Graukopf 
eintränken, wenn — wenn erſt einmal andere 
Zeiten hier herrſchen werden!“ 

Gleichzeitig empfand der Sekretär unbe⸗ 
haglich die auf ihn gerichteten Blicke jener 
dunkeln, ſchwermüthigen Augen vor ihm, als 
könnten dieſe bis in die tiefſten Falten ſeines 
Innern eindringen, um dort zu leſen, was ihm 
träumte von einer künftigen, glücklicheren 
Zeit, in welcher ſie für immer geſchloſſen ſein 


würden. 1 
(Fortſetzung folgt.) 


Die 


| In der darauf 
beginnenden Berathung über das Organiſations⸗ 
ſtatut wurden die beiden erſten Abſätze erledigt. | 


es ſich über ein Staatsgeſetz wegſetzt! Es fehlt 
nur noch, daß jetzt ſofort von militäriſcher Seite 


eine Unterſuchung angeſtellt wird über den Weg, 
auf dem die Kunde von dieſer Vergewaltigung 


an die Oeffentlichkeit gelangte und daß man 
die Tadler derſelben zu ſtrafen ſucht.“ 

— Linderung der Futternoth. 
Der Futterverſandt aus den öſtlichen Provinzen 
Deutſchlands nach dem nothleidenden Weſten 
hat ſeit etwa einer Woche begonnen und nimmt 
täglich wachſende Dimenſionen an. 


über die Expedition zur Erkundung der Ver⸗ 
hältniſſe des Hinterlandes der Nordoſtküſte des 
Nyaſſagebiets (Livingſtone⸗Gebirge). Wißmann 
ſchildert des Näheren ſeine Bemühungen, mit 
den Küſtenbewohnern des Nyaſſa in Verbindung 
zu treten, und die Hafenverhältniſſe, ſowie dem 
Fortgang der Arbeiten für den Stations bau. 
Die Station hat er Langenburg, den Hafen 
Hohenlohe⸗Hafen genannt. 

— Das Schickſal Emin Paſcha's 
ſchwebt, ungeachtet der ſo beſtimmten Todes⸗ 
meldungen, doch immer noch im Ungewiſſen. 
Neuerdings äußerte Dr. Karl Peters, nach einer 
aus Bagamoyo eingegangenen Nachricht ſei 
Emin Paſcha bereits wohlbehalten am Kongo 
angelangt. 
allerdings noch jede Beſtätigung aus. 


Ausland. 
Schweiz. 

Drei Anarchiſten, Dr. Müller, Peuckert und 
Erb, alle Drei ohne Legitimationsſchriften, find. 
aus der Schweiz ausgewieſen worden. Peuckert 
und Erb ſind gewöhnliche Anarchiſten. Müller 
hat in Zürich die Gruppe der ſogen. „Unab⸗ 


hängigen“ gegründet, deren Statuten die Propa⸗ 


ganda durch die That empfehlen. 
Italien. 
In Palermo wurden bei einem Feuer⸗ 


werk, welches bei dem Feſt der heiligen Roſalie, 
der Schutzheiligen Palermos, veranſtaltet wurde, 


in Folge Zerſpringens eines Mörſers 4 Per⸗ 
ſonen getödtet und 7 verletzt. 
Die Regierung that energiſche Schritte, um 
von Braſilien für die letzthin vorgekommenen 
Mißhandlungen italieniſcher Bürger Genugthuung 


zu erlangen. 


Spanien. 

Nach einem Telegramm der „Magd. Ztg.“ 
aus Madrid von geſtern haben die Anarchiſten 
in Valenzia abermals Unruhen angeſtiftet. 
Sie griffen, gefolgt von einem großen Pöbel⸗ 
haufen, das Zollgebäude an und ſteckten es in 
Brand. Das Militär ſchoß auf die Meuterer, 
von denen dreißig verwundet wurden. 

Frankreich. 

In Paris hat das Nationalfeſt am Frei⸗ 
tag einen glänzenden Verlauf genommen. Zahl⸗ 
reiche Feſtlichkeiten ſind abgehalten worden. 
Abends war die Stadt glänzend illuminirt. 
Ruheſtörungen ſind nirgends vorgekommen. Als 
der Präſident Carnot ſich zur Truppenrevue 
begab, wurde er überall lebhaft begrüßt. Im 
Ouartier Latin enthielt man ſich aller Feſtlich⸗ 
keiten anläßlich der Nationalfeier. Keinerlei 
Ausſchmückung war ſichtbar, und kein Ball 
wird abgehalten. Die Truppenrevue ſelbſt 
verlief glänzend und ohne Zwiſchenfall. — 


Demnach haben ſich die Befürchtungen, daß die 


Anarchiſten ihrer Ankündigung gemäß das 
Nationalfeſt zu Demonſtrationen ernſteren 
Charakters benutzen würden, nicht beſtätigt. 
Einige Zuſammenſtöße fanden in Roubaix 
ſtatt zwiſchen Sozialiſten, welche die inter⸗ 


Von anderer Seite ſteht dafür 


nationale Hymne, und Patrioten, welche die 
Marſeillaiſe fangen. 

Serbien. 
In der Anklage gegen die früheren Miniſter 
hat der ehemalige Kabinetschef Avakumowttſch 
die Vertheidigung übernommen. 


Egypten. 

Wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, hat der 
Sultan nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
für die Räumung Egyptens bei England 
dringend die Regelung des Termins erbeten. 
Die Abberufung des britiſchen Agenten in 
Egypten Lord Cromer ſtehe bevor. Danach 
hat der Beſuch des Khedive bei dem Sultan 
doch einen tieferen Zweck als den eines bloßen 
Huldigungsbeſuches und die Anknüpfung verwandt⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen gehabt. Anſcheinend 
aus Anlaß dieſes Vorgehens des Sultans 
erhielt das britiſche Panzerſchiff „Inflexible“ 
Befehl, ſich ſofort nach Alexandrien zu begeben. 
Dieſe Antwort läßt jedenfalls an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. 


abe die 


franzöſiſche Regierung Siam gegenüber die Ab⸗ 
ſicht mitgetheilt, 
1856 die maritimen Streitkräfte Frankreichs in 
Siam zu verſtärken. 


gemäß dem Vertrage von 


* 


Zugleich aber habe die 
franzöſiſche Regierung telegraphiſch den Admiral 
Humann angewieſen, die Barriere des Menam 
nicht zu überſchreiten. Da dieſer Befehl jedoch 
nicht rechtzeitig eingetroffen ſei, wären die fran⸗ 
zöſiſchen Kanonenboote am 13. d. den Menam 
hinaufgezogen. — In England nimmt man 
zwar noch eine abwartende Stellung ein, bis 
offizielle Mittheilungen erfolgt ſind; doch läßt 
die engliſche Regierung keinen Zweifel darüber, 


daß ſie zu Gegendemoßztrationen ſchreiten wird. 
4 8 u zu 5 ee 5 N en. * 


In New⸗Pork wurden 794 Auswanderer, 
wovon 694 Ruſſen, welche auf einem der letzten 
Dampfer hier eingetroffen find, genöthigt, an 
Bord zu bleiben, bis die Dampfer⸗Geſellſchaft 
eine Kaution von 10 000 Doll. dafür hinter⸗ 
legt, daß die Auswanderer dem Staate (New⸗ 
York) nicht läſtig fallen. en 

Die Aufſtandsdewegung in Braſilien 
ſoll nach Hamburger Privatmeldungen aus Rio 
Grande do Sul nunmehr thatſächlich vollſtändig 
niedergeworfen ſein. Merkwürdiger Weiſe aber 
mangelt es noch an jeder amtlichen Mittheilung 
der braſilianiſchen Regierung hierüber. Dagegen 
wollen Liſſaboner Blätter wiſſen, daß in Liſſabon 
eine Depeſche des portugieſiſchen Geſandten in 
Rio de Janeiro eingegangen ſei, wonach der 
Befürchtung Ausdruck gegeben wird, daß in 
Rio de Janeiro der Ausbruch einer Revolution 
und die Abſetzung des Präſidenten der Republik 
bevorſtände. Der Geſandte verlange die Ent⸗ 
ſendung eines Kriegsſchiffes. Ein Kanonenboot 
werde von Angola nach Rio de Janeiro dem⸗ 
nächſt abdampfen. — Die braſilianiſche Res 
gierung erklärte auf eine Interpellation in der 
Kammer über den Aufſtand in Rio Grande do 
Sul, die Flotte werde demnächſt die Inſur⸗ 


genten angreifen. Die Kammer nahm ein Ver⸗ 


trauensvotum für die Regierung an. 


Provinzielles. 


Schönſee, 14. Juli. [Eine ZTeufelsaustreibung] 
aus dem eigenen Körper, wie ſie ſich in Borowno 
ereignet hat, dürfte wohl einzig in ihrer Art daſtehen. 
Der Kuhhirt des Beſitzers W., welcher ſchon früher 
in der Ircenanſtalt geweſen iſt, war von der ſiten 
Idee befallen, den Teufel im Leibe zu haben. Um 
den Teufel nun zu entfernen, ergriff er in einem un⸗ 
bewachten Augenblicke ein Raſirmeſſer, ſchlitzte ſich den 
Leib auf und riß die Eingeweide heraus, dem gerade 
hinzukommenden Beſitzer W. zurufend: „Da haſt den 
Teufel.“ Natürlich ſtarb er bald darauf. 

Konitz, 14. Juli. [Heuſchrecken.] Auf den vom 
Forſt⸗Fiskus angekauften Debländereien bei Gildon 
hatten ſich bei der herrſchenden Dürre Millionen von 
Heuſchrecken eingefunden, die durch Abfreſſen von 
Tau großen Schaden anrichteten. In den letzten 

agen hat ſich nun dort eine große Schaar von 
Störchen, mindeſtens 70 an der Zahl, eingeſtellt, die 
durch Verzehren dieſes ſchädlichen Juſetts ſchon manches 
Terrain geſäubert haben. 5 

Berent, 15. Juli. [Brände.] Schwere Gewitter 
ſind hier niedergegangen. In Grabau legte der Blitz 
eine Scheune des Beſitzers Kantowski in Aſche, auch 
brannten ein Stall und eine Inſtkathe deſſelben Beſitzers 
nieder. Die Inſaſſen der Kathe retteten kaum das 
nackte Leben. Durch Flegltper brannte auch auf dem 
Nachbargrundſtücke des Beſitzers Derra Scheune und 
Stall nieder, 40 Gänſe und 2 Schweine kamen in den 
Flammen um. In Löblau hat auch infolge Blitz⸗ 
ſchlages ein größeres Feuer gewüthet. — Bei Squi - 
rawno brennt ſeit mehreren Tagen das 800 Morgen 
umfaſſende Torfbruch. 
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Außerſte gefährdeten Gasbehälter der benachbarten 


die Kranke drei Mal am Tage beſucht, wird wahr⸗ 


* ärztlichen Kreiſen erregt der Fall begreiflicher Weiſe 


lebensgefährliche Verletzungen und wird denſelben 


Während der großen Belagerungsübung, welche 
hier in der Zeit vom 20. bis 29. September er 


Feſtungskampf in großer Ausdehnung abspielen. 
neuen Methode, die vor der Hand geheim ge⸗ 
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Kaufleute „Harmonie“ am Nachmittage mit 1 = be nfade un 7 
i en, 1 ns, en⸗ einfache 
ſeinen Gäſten eine ee nach 5 ce 5 1 Egwelen; N. Fe —. . 
unternahm. Große Anz ehungs raft e auch 3 Traften 277 Kiefern⸗Rundholz. 1602 Kiefern⸗Mauer⸗ 
28 au elf ee 1 Kar Ian 700 ee 1 Paten: 2 
romberger Thore aus, welcher die erſtaunliche | Schwellen, 551 Eichen ; en- einfa 
„Schwellen, 7 Stäbe; M. Endelmann durch Winewer 
%% zu | 2 Zen 60 Mefmlunoß, ST fer Sauer 
? H 1 * e „ „ 
gane te alſo 20 Ka Ben 1 0 N in ine: Fa Förde, 75 zu Ber laden 
wurde hier ei 3 Mädchen, welches unter ei einer Stunde. Abends endlich hatten die Theater⸗ 2 Traften, für Ehrlich 692 Kiefern Ru eur 
. e bade ue, e due Ee den de e e 
1 & „Der lelige Krieg zu. hören. So bot der 176 gichen Plangons, 3 Cichen-Munbholz, 14 Eichen 
Be en has nat. Acer ee geftrige Sonntag jedem Gelegenheit, fih während] yunstenseim 108% Eichen mac ab doppelte 
Umgebung gewüthet. Im Samlande hat der Blitz des Sonntags vergnügt zu halten, was bie | Schwellen, 36 Stäbe, 89 Blamiſer, 27 Rundelſen. 
nicht weniger als viermal gezündet, u. a. in Kojehnen] weil die Meinungen bezüglich des Feſtungs⸗] meiften denn auch, den fröhlichen Sonntags: | ie Mars 1 eee 
(bei Kumehnen in der Nähe des Galtgrabens), Dort] kampfes fo ſehr weit aus einander gehen. In⸗ geſichtern nach zu urtheilen, in vollſtem Maße Ki ein Au re Fr Sack durch Kunecke 4 Traften 
wurde ein Stallgebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert, fanterie, Ravall (are Artill 1 und Pioniere] thaten. ö ö 8 un Non 1 „ 
wobet mehrere Kühe und ein Kalb verbrannten. In * allerte, Artillerie und Pioniere] thaten. 2348 Kiefern⸗Rundholz; Berliner Holz Kom ur 
Schönfließ wurde in der Nacht ein Pferd auf der | werden zu dieſer Uebung in umfangreicher Weile — [Kanaliſation und Waſſer⸗ Bilgenroth 4 Traften 624 Kiefern Mauerlatten und 
Weide durch den Blitz erſchlagen, ferner fuhr ein herangezogen werden, auch ſoll ein Landwehr⸗[leit ung]! Um die Kanaliſations⸗ und 709 Kerbe 278 ee 5 3 
—5 in Ludwigswalde (bei * in ein Inſthaus Artillerie⸗Regiment gebildet werden. gen Waſſerleitungsarbeiten 4 möglichſt zu a fördern Rundrüſtern 7 Rundahorn; S. D. Jaffe durch Ditt⸗ 
Weite, 16. Jul kun unf Neuf ſben ertrunken.] — [Anläßlich der diesjährigen wird an manchen Stellen auch zur Nachtzeit] mann 1 Traft- 243 Kiefern Rundholz, 25 Kiefern 
Schwere Gewitter mit reichlichen Regengüſſen ſind hier Herbſtübungen] iſt von maßgebender gearbeitet. Zur Herſtellung der erforderlichen] Mauerlatten und Timber, 7 Kiefern einfache Schwellen; 
militäriſcher Seite auf das Strengſte darauf Beleuchtung bedient man ſich eines höchſt finn- 
hingewieſen worden, daß grade Trinken während reichen Apparates, welcher flüſſiges Petroleum 
des Marſches und zuläſſige Erleichterungen im in Dampf verwandelt. Dieſe Petroleumdämpfe 
Gepäcktragen zu den wirkſamſten Vorbeugungs⸗ | entzündet, geben eine Flamme, welche einer uns 
maßregeln des Hitzſchlags gehören. Die Mann: geheuren Gasflamme ähnlich iſt und dem 
ſchaften ſind dagegen vor Ausſchreitungen im elektriſchen Licht an Intenſität nahe kommt. 
Alkoholgenuß zu warnen, denn ein großer Theil — [Bor dem Reichsbankge⸗ 
der vorkommenden Hitzſchlagfälle ift eine Folge | bäude! iſt, nachdem die baulichen Veränder⸗ 


i a w Burſtein und Bronſtein durch Keiler 10 Traften 2080 
der Tehten Nach er 418 e Kiefern Rundholz, 2337 Kiefern Mauerlatten, 4280 
von Unmäßigkeit im Trinken, ſei es am ſelben] ungen am Treſor vollendet find, der Militär⸗ 

oder am vorhergehenden Tage. poſten wieder eingezogen worden. 


Karthaus, 15. Juli. [Ertrunken.] Ein be halten wird, verfahren und beſondere Formen 
ae Det. Kahn af be im belagerungsmäßigen Angriff vornehmen. 
e n . „ 

mehrere Kinder def ben, wurde von dem nahen Auch wird der BEI e Angriff, en 
Ufer auf den See hinausgeſchoben. Eins der Kinder, Verminderung der Angr ffsſtadien und eine Ab: 
die einzige zwölfjährige Tochter des Arbeiters P., kürzung der Annäherungsarbeiten zu bewerk⸗ 
ſprang aus Furcht aus dem Boot ins Waſſer und ſtelligen hat, durchgeführt werden. Der gewalt⸗ 
fand dort, ehe Hilfe zur Stelle ſein konnte, ihren Tod. ſame Angriff und Ueberfall wird ohne An⸗ 

Elbing, 12. Juli. [Zu dem Verſchwinden] des b beſond 2 2 N 

ehemaligen Beſitzers der konſervativen „Elbinger | wendung beſonderer Deckungs⸗ und Angriffss: 
Zeitung“, jetzigen Rentiers Wernich, der bisher in] mittel beabſichtigt, um fo gewaltfam die Hinder⸗ 
Be 3775 rn 85 a 1 47 niſſe der Feſtung zu überwinden und den Ver⸗ 

ee eee eee theidiger in ſeinen Werken und Anlagen un⸗ 

itung, d i der Strafkammer . N 

85 Elbing — eee Melnelds Tape mittelbar anzugreifen. Selbſtverſtändlich wird 
Im Januar bat ein Beſitzwechſel der „Elbinger [das Bombardement eine große Rolle ſpielen, 
Zeitung“ und damit auch ein Perfonalmechfel ftatt- | denn im Ernſtfalle muß es darauf abgeſehen 
Bet, Die a en e werden, durch Geſchützfeuer die materiellen 
eitun ü elerin, h 4 „ fl 
ne re . Pulk Alauth befreundet jein | Mittel des Vertheidigers zu zerſtören und die 
ſoll, wird als die Urheberin der Denunziationen ſowohl | moralifchen Faktoren deſſelben zu entkräften, 
2 3 an Gatten, als damit eine weitere Vertheidigung aufgegeben 
e a . 

e SL Dom een | eben muß, Bejnbes mist sie, (1 
durch große Infanteriekämpfe herbeizuführen, 
und es wird ſich hierbei um die hochernſte 
Frage handeln, ob eine Feſtung erſt ür mbar 
iſt. Das iſt ſchon deswegen beachtenswerth, 


fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Es wird Kiefern = Sleeper, 8450 Kiefern einfache und doppelte 
nämlich eins von den Tolkemiter Steinfahrzeugen, dem 
Schiffer Carolus gehörig, vermißt. Acht dieſer Fahr⸗ 
Zeuge, darunter das permißte, welche bei Rüſterort 
Steine aus dem Waſſer gezangt hatten, waren auf 
der Rückfahrt begriffen, um noch vor dem Unwetter 
„ben Hafen zu erreichen. In der Richtung des Lehm ⸗ 
berges will man das vermißte Fahrzeug bemerkt haben, 
dann iſt es ſpurlos verſchwunden. Es wird an⸗ 
genommen, daß das Schiff vom Blitz getroffen und 


Schwellen. 980 Eichen⸗Plangons, 70 Eichen ⸗Kantholz, 
17692 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 1630 
Eichen ⸗Weichen, 2400 Stäbe. 5 


—— — — b 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

\ Berlin, 17. Juli. 75 * 
Fonds: ſchwach. Ma 


Warſchau 8 Tage 


zum Sinken gebracht worden iſt, wobei die Beſatzung f Bl | 1 = 
e ec |. Seba bg, f. Rom, Bun lige Seal ge, Mt n e Meet: > 
2 Infterburg, 15. Juli. I: netter Sugenbergicher ] d. J. ab treten ſämmtliche für die Beförderung unferer nächſten Nähe auch ganz vorzügliche F 

g a ; 
Aöullehren l Ode aus Stobrickn — Vater von Getreide Kategorie 1 bis 4 der Getreide Roggenfelder, ſowohl in 205 als in Stroh. Vomiſche Pfandbriefe 50% 
mehrerer Kinder ift, wegen Vornahme unzüchtiger] Nomenklatur von Rußland über Grajewo nach ; Liquid, Pfandbriefe 


Heute wurde uns ein Roggenhalm mit Aehre 
von der Beſitzung des Herrn Götz in Mocker 
überreicht, die 2J¼ Meter lang war und eine 
prachtvoll entwickelte volle Aehre hatte, auch 


Königsberg, Pillau und Memel beſtehenden 
direkten Tarife und Frachtſätze ſowie der Aus⸗ 
nahmetarif für die Beförderung von Getreide 


Handlungen an Kindern unter 14 Jahren und wegen 
Verführung von Mädchen unter 16 Jahren zu vier 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 


o. 1 5 
Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle kr 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Juli⸗Aug. 


Ortelsburg, 14. Juli. [Erſchoſſen] Ein jhred- | vom 7 April 1891 von ruſſiſchen Bahnen über Sept.⸗Okt. 
liches Ungtid dot ſich . W hier ne Grajewo nach Stationen der Oſtpreußiſchen ſoll das Pate * — . ain Loco in New-Nork 
kalen Schehbn, . — in Oberläger Die erforberlice — feen Kulm 5 de Glauchau 1 der Zuckerfabrik] Roggen : Ioco 
Anzahı Cchlffe abgegeben und rechte Das. noch 3 giltigen Tarife werden ſ. Z. bekannt gemacht orb ) ift des Bahnhofsumbaues wegen inner Sulz, 
ſcharfe Patronen enthaltene Gewehr dem Eigenthümer,] werden. Die für Getreide Sendungen von 223 ih Kulmſee für Fuhrwerks⸗ Sep. Okt. 
einem Gefreiten, zurück ohne den Abzug geſichert,] Kiew: Fluß, Warnitzkaja⸗Priſten, Tſcherkaſſy und ba rk 51 ae li ſperrt und der] Rüböl: Pibr⸗Rov. 
noch dieſem von dem geladenen Zuftande Mittheilung Kremenſchny über Grajewo nach Königsberg de ehr bis zum 20. Juli cr. geſp f : SN . 
gemacht zu haben. Der Gefreite, ſpäter zum Schießen Pillau und Memel für Sendungen, die auf Weg von der Süd⸗ auf die Nordſeite verlegt eptbr. i 


‚30 
Spiritus: 1 mit 50 M. Steuer fehlt 


Juli⸗Aug. 70er 
Sept.⸗Okt. 70er 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 17. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. i 
Loco cont. 50er 57,09 Bf., —— Gd. —— bez. 


antretend, ergreift, nichts ahnend, das Gewehr und 
ielt verſuchsweiſe auf einige des Weges daherkommende f 
äger. Da auf 6 Schritt kracht plötzlich der Schuß 
und mit zerſchmettertem Schädel bricht der Jäger 3. 
der einzige Sohn wohlhabender Eltern, lautlos zu⸗ 
ſammen. Der Unteroffizier wie der Gefreite wurden 
verhaftet. 

r Schulitz, 16. Juli. [Gerechte Strafe. Arbeits ⸗ 
ftille.] Ei Lehrlinge, welche ſich öfter nach 12 Uhr 
Nachts umhergetrieben und einmal einen Innungs⸗ 
meiſter auf der Straße angerempelt hatten, wurden 
durch Beſchluß des Innungs-⸗Vorſtandes und Lehrlings. 
ausſchuſſes zu 6 Wochen längerer Lehrzeit verurtheilt. 


worden. 5 
— [Unferer Stadtuhrl ſcheint die Hitze 
der letzten Tage auch unerträglich geweſen zu 
ſein, und ſo kam ſie auf den klugen Einfall, 
geſtern „Sonntagsruhe“ zu halten, was wir 
ihr eigentlich gar nicht verdenken können, da die 
Sonntagsruhe nun einmal eingeführt iſt. 8 
— [Gefunden] wurde 1 Holzhobel, 
Bromb. Thor; 1 Herrenſtrohhut in einem 
Geſchäft; 1 Packet Waſchſeife vor ungefähr 14 


dem Waſſerwege auf den genannten ruſſiſchen 
Stationen eingegangen ſind, bleiben bis zum 
15. November in Kraft. n 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“ veranſtaltete geſtern eine Dampfer⸗ 
partie nach Gurske. Bei prächtigem Wetter 
gelangte man nach 1½ ſtündiger Fahrt an dem 
Beſtimmungsorte an. Dort wurde getanzt, 
geſpielt und der Wirth Herr Sodtke ſorgte 


155 . eit verurt beſtens für die leiblichen Bedürfniſſe der ca. nicht conting. 70er , — „ 36,00 „ —— „ 
He geaß Sie d. wa ige ge enger 200 Teilnehmer, ſo daß man fid aufs Beſte Ache an Nellen ee an: — D Ac 
werden. Unfere Arbeiter haben wenig Verdienſt und | amüſirte. Um ½9 Uhr Abends wurde die - „ 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,64 Meter über Null. 

MW. Mocker, 17. Juli. . Der 
hieſige Schützenverein hielt geſtern im Schützengarten 
fein diesjähriges Schützenfeſt und Königsſchießen ab, 
welches aufs Beſte verlief. Es wurde vorzüglich ge⸗ 
ſchoſſen, aber nicht minder tüchtig wurde dem edlen 
Reben und Gerſtenſafte zugeſprochen. Die Königswürde 
errang mit 56 Ringen Herr Maler Wojciechowski, 
erſter Ritter wurde Herr Bauunternehmer Broſius, 
zweiter Ritter Herr Deltow. Im Garten, wo die 
Thorner Artilleriekapelle ſpielte, wurde des Abends 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und ein gemüth⸗ 
liches Tänzchen bildete den Schluß des Feſtes. Die 
Mitglieder des Vereins hatten zum erſten Mal 
die neue Uniform, graue, grüneingefaßte Joppen, an⸗ 
gelegt, die ganz vorzüglich ausſieht. 

A. Podgorz, 16. Juli. [Freiwillige Feuerwehr.] 

Geſtern fand im Garten zu Schlüſſelmühle das Sommer⸗ 
vergnügen der hieſigen Feuerwehr ſtatt. Der Beſuch 
war nicht groß, weil die meiſten Podgorzer dem 
Schulfeſt in Stewken beiwohnten. Der Dampfer, der 
von Thorn nach Schlüſſelmühle ging, hatte aber viel 
Thorner Publikum gebracht. Große Betheillgung 
herrſchte bei der Tombola, ebenſo beim Preiskegeln 
und Preisſchießen. Das Konzert wurde unker Leitung 
des 5 19 8 Korpsführer Fleiſchhauer von der Kapelle 
der Einundzwanziger ausgeführt. f 


ſehen daher einer ſchlechten Zeit entgegen. 

Gueſen, 14. Juli. [Gcoßfener.] Geſtern Mittag 
brannten die Dampfſchneidemühle und der Holzhof 
des Zimmermeiſters Preul nieder. Der energiſchen 
Hilfe des Militärs iſt es zu verdanken, daß die aufs 


Rückfahrt angetreten, während welcher die aus⸗ 
gelaſſenſte Stimmung herrſchte, denn die Partie 
war zur größten Zufriedenheit aller Theilnehmer 
verlaufen. 
Theater.] Die geſtrige Wiederholung der 
Operette „Der luſtige Krieg“ erfreute ſich eines 
zahlreichen Beſuches. Die Aufführung ging friſch 
und flott von ſtatten und ließ uicht jene kleinen Un⸗ 
regelmäßigkeiten bemerken, unter welchen die erſte 
Darſtellung theilweiſe zu leiden hatte Sämmtlichen 
Darſtellern wurde wohlverdienter Beifall zu Theil. — 
Heute Abend gebt G. v. Moſer's vieraktiges Luſtſpiel 
Der Bibliothekar“ in Szene. Herr Fiſcher hat die 
Titelrolle übernommen. — Morgen tritt Frl. Proska 
nach achttägiger Unpäßlichkeit als Dora in dem gleich 
namigen Sardou ſchen Schauspiel wieder auf. 
„Dora“ zählt zu den beſten Werken des beliebten 
ben cen Schauſplel⸗Dichters Sardou. Wir können 
den Beſuch des Stückes allen Theaterfreunden beſtens 
empfehlen. — Mittwoch findet zum Bene 3 des be⸗ 
liebten Tenors Herrn Beckh die Aufführung der 
datt, ce von Corneville“ 
att. g 0 
— [Der geſtrige Sonntagl war zur 
Befriedigung aller derer, welche für dieſen Tag 
einen Ausflug in Ausſicht genommen hatten, 
von heiterem Wetter begünſtigt. Zwar ſchien 
es am Nachmittage, als wolle der Himmel nach 
1 0 einmal etwas von dem er⸗ — e 
ehnten Naß ſpenden; Jupiter Pluvius jcheint |. leine Chronik. 
ſich indeſſen darauf verſeſſen zu haben, den „Daß 15 M A ne biſt, det 
Landleuten dieſen Gefallen nicht zu thun. Doch Gedanke ane dm Saupt Dir“. lautet 
auch den andern Menſchenkindern, die am das neue Aufſatzthema. Möglich, daß der Herr Pros 
Sonntag gern ee ihre Feſttagskleider ee e erat 85 ber. a 
ſpazieren führen, käme ein tüchtiger „Naſſauer“ min den Aufpepapt, bat: als nach „bier 
nicht gerade unernünſcht. So aber müſſen mir | yon ge Ten, File f 
uns in unfer Schicksal ergeben und ſetzt auch „Daß ein Mensch Du nur bift, der Gedanke beuge 
„im Staube des Sonntaglebens“ unſern Weg das Raubtbier.“ Aber wie wird dem Profeſſor 
wandeln, während wir doch nur vom Staube erſt A 1 als er ſieht, daß Schulze in ſechs eng. 
des Alltaglebens zu reden gewöhnt ſind. In 9 ee ee erschöpfend 
der That ließen ſich die Sonntagsſpaziergänger, — — — ——1 n 
die geſtern wenigſtens nicht unter der wahrhaft 
tropiſchen Hitze der vorhergehenden Tage zu 


17 Holzeingang auf der Weichſel 
leiden hatten, von dem Staube nicht abhalten, ang 18. Sue 

in Schaaren nach den beliebten Gartenlokalen Cb. Budkowski und A. Wolewelski durch Burmann 
zu wandern, nach dem „Waldhäuschen“, 


3 Traften, für Budkowski 650 Klefern⸗Mauerlatten, 
dem Ziegeleipark, Grünhof, Tivoli 


Telegrap hiſche Depeſchen. 
Wien, 16. Juli. Die Stadt Huſiatyn 
ſteht in Flammen. Bisher ſind über 100 Wohn⸗ 
häuſer, die rutheniſche Pfarrkirche und die 
Synagoge niedergebrannt. Viele hunderte von 
Familien ſind obdachlos. Die Regierung wurde 
telegraphiſch erſucht, die zollfreie Einfuhr von 
Lebensmitteln aus Rußland zu geftatten. 
Wien, 16. Juli. Der geſtern in der 
Umgebung von Wien niedergegangene Wolken⸗ 
bruch richtete großen Schaden an den Feld⸗ 
früchten an. In Kornenburg wurde die neu⸗ 
gebaute Kaſerne meterhoch unter Waſſer geſetzt, 
ſodaß die Pferde nur mit Mühe in Sicherheit 
gebracht werden konnten. Die Felder von 
Kornenburg gleichen einem unabſehbaren See. 
Die Donau iſt in rapidem Steigen begriffen. 
Florenz, 16. Juli. Der Arno überfluthete 
die niedrigen Stadttheile und richtete großen 
Schaden an. Zahlreiche Perſonen mußten durch 
Feuerwehr gerettet werden. Eine Eiſenbahn⸗ 
brücke droht einzuſtürzen, ſämmtliche Züge er⸗ 
leiden Verſpätungen. 
Athen, 16. Juli. Die Eröffnung des 
Kanals von Korinth dürfte erſt im September 
erfolgen, weil alle Bemühungen, die vor dem 
Ausgang im Meerbuſen von Saros plötzlich 
entſtandene große Sandbank zu ſprengen, ver⸗ 
geblich geweſen ſind. — Das Thermometer 
zeigt hier 42 Grad Hitze. 


ſtädtiſchen Gasanſtalt nicht vom Feuer ergriffen und 
jo ein unabfehbare3 Unglück d ee 44 

Bartſchin, 15. Juli. [Gefährliches Spiel] In 
K. ſpielten mehrere Knaben das polizeiwidrige Spiel 
„Räuber und Mörder“. Zuletzt wurde ein Knabe 
vom Henker an einem Baume aufgehängt. Ein des 
Weges zufällig daherkommender Mann ſchnitt noch 
zu rechter Zeit den mit dem Tode kämpfenden 
Knaben ab. 

Poſen, 15. Juli. [Ein „ſchlafendes Mädchen“] 
In einen todtähnlichen Schlaf iſt der „Pol. Ztg.“ zur 
folge ein Mädchen in Jerſitz verfallen. Daſſelbe wurde 
am letzten Sonntag krank und mußte, da die Schwäche 
ſehr ſchnell zunahm, von ſeiner Dienſtherrſchaft in 
St. Lazarus nach der Wohnung der Eltern geſchafft 
werden. Seit Dienſtag iſt die Kranke nun in eine 
Art Starrkrampf verfallen, aus dem ſie nur durch 
künſtliche, äußerlich angewendete Reizmittel erwacht. 
In dieſen Augenblicken wird ihr dann die nöthige 
Nahrung eingeflößt. Der behandelnde Arzt, welcher 


ſcheinlich morgen noch die Ueberführung des Mädchens 
in das ſtädtiſche Krankenhaus veranlaſſen. In hieſigen 


großes Aufſehen. 

Poſen, 16. Juli. [Eine ſchauerliche Szene] ſpielte 
ſich geſtern auf einem Baugerüſt in der Koppernikus⸗ 
ſtraße ab. Dort geriethen zwei Maurer, Papke und 
Stroinski, in Streik, in deſſen Verlaufe Letzterer 
Erſteren von hinten packte und aus einer Höhe von 
drei Stockwerken in die Tiefe warf. Papke erlitt 


wahrſcheinlich erliegen. Der Thäter wurde verhaftet, 


Verautworuicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


FFP 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
dis 5.85 p. M. — (ea. 450 verſch. Dis poſit.) 
ſowie ſchwarze, weiſte und farbige Seidenftoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ac. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2009 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend 
Seiden - Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.) Zürich. 


Lokales. 
f Thorn, 17. Juli. 
— [Belagerungsübung bei Thorn. ] 


ſtattfindet und der, wie mitgetheilt, auch der 
aiſer beizuwohnen gedenkt, wird ſich der 


an wi 0 8 
n wird, dem Vernehmen nach, nach einer 2543 Kiefern⸗Sleeper, 2321 Kiefern einfache Schwellen, 


178 Eichen ⸗Rundſchwellen, 4756 Eichen einfache und 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem pract. Arzt Herrn 
Dr. S. Hirsch beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Berlin NW., Juli 1893. 
Lüneburgerstrasse 3. 


verw. Clara Munk 
geb. Birwin 


ESS Emmm| 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß mehrfacher Unzuträglichkeiten 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neben der Einfahrt zur Gasanſtalt für 
die Zeit des Waſſermangels eingerichtete 
Waſſerentnahmeſtelle nur zur Entnahme 
von Waſſer für den Hausbedarf, jedoch nicht 


zur Reinigung und zum Spülen von Ge⸗ | 


fäßen pp. an Ort und Stelle benutzt werden 
darf (§ 12 und 39 der Straßenordnung). 

Sowohl die Uebertreter dieſer Ver⸗ 
ordnung, als auch diejenigen Perſonen, 
welche muthwillig den Waſſerhahn öffnen, 
haben unnachſichtlich Beſtrafung zu ge⸗ 
wärtigen. 

Teng den 16. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeifenliche eee, 


Dienſtag, 18. d. M., Vorm. 10 1 
werde ich vor der Pfandkammer des rt 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

vier Ferkel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 17. Juli 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Jinmbonillet-Stammbeerde 
Dembowalonka 


Kreis Briefen Westende 


Sonnabend, den 29. Juli 1893, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ſtarkem Körperbau. Taxpreiſe den 
Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 
Wagen auf vorherige Anmeldung Station 
Brieſen Weſtpreußen. 
Die Gutsverwaltung. 


5 Nickel. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 15. Juli 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Willy, S. des Schriftſetzers Albin 
Standarski. 2. Ernſt. S. des Böttchermſtr. 
Adolf Geſchke. 3. Erich, unehel. S. 4. 
Willy, unehel. S. 5. Emil, S. des Töpfers 

Emil Puch. 6. Guſtav, S. des Arbeiters 
Friedrich Grunske. 7. Guſtav, S. des 
Fleiſchermſtr. Adolf Haack. 8. Erna, T 
des Schankwirths Jacob Jacobſohn. 9. 
Erna, T des Gefängniß⸗Inſpektors Guſtav 
Breyer. 10. Helene, T. des Arbeiters Jo⸗ 
hannes Stefanowski. 11. Martha, T. des 
Arbeiters Stephan Rogowski. 12. Maria, 
T. des Tiſchlermeiſters Guſtav Habicht. 
13. Ella, T. des Bahnarbeiters Carl Drews. 

b. als geſtorben: 

1. Unteroffizier Adolf Paſchke, 27 J. 
2. Frau Marie ag geb. Thamke, 
50 J. 3. Wwe. Anna Meyer geb. Gzer- 
wonka, 77 J. 4. Marie, 2 J., T. des 
Maurerpol. Adolph Goetze. 5. Betty, 6 M., 
T. des Tapezierers Friedrich Bettinger. 6. 
Frau Ida Herzberg geb. Kroll, 40 J. 7. 
ah Julius Hoge, 24 J. 8. Marie, 1 M., 

T. des Stellmachers * Groszewski 9. 
Erich, 26 T., S. des e 
Carl Kirchhoff. 10. Valentine, 9 M., T. 
des E Joſef Szumski. 11. Irma, 
10 M., T. des Hilfslademeiſters Paul 
Richter. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Tr ga lbert Lewwe und Anna 
Klammer. 2. Feldwebel u. Proviantamts⸗ 
Aspirant Guſtav Schmidt und Auguſte 
a; geb. Jahn⸗Baerwalde N. M. 

3. Sergeant Julius Benkendorf u. Mathilde 
Schmidt » ⸗Stewken. 4. Reviſionsaufſeher 
Karl Nadolski und Emma von Kuczkowski 
geb. Neibert-Moder. 5. Maurergeſ. Guſtav 
Zittlau und Martha Jaruszewski. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Schiffsbauer Carl Gannott mit Ida 
Blankenburg. 2. Milchfahrer Carl Kram⸗ 
pitz mit Hedwig Zander. 


Staatsmedaille 1888. 


Min versuche und vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise, 


Hildebrand" 
Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (%½ Ko.) Mk. 1.60. 


allen bezüglichen 309 Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


15. Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie 


zu Marienburg in Westpr. 


Ziehung am 9. September 1893. 
1900 Une 90 000 IK. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 
loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


marken 
General- 


Carl Heintze, Bt 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Haupt-Gewinne: 


1 Landauer 5 mit 4 Pferden 
1 Kutschier- Phaöton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen. . . mit 2 Pferden 
1 Jagdwagen . mit 2 Pferden 
1 Halbwagen. mit 2 Pferden 
1 Selbstfahrer mit 2 Pferden 
ICs mit I Pferde 


1 Parkwagen x mit 2 Ponies 
4 Passpierde : 
8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
5 Reit- und Wagenpferde, zusammen 
8 bespannte Equipagen mit 


106 Reit- und Wagenpferden. 


sserd 
10 Gewinne äM. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 
10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
500 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


U 


übernimmt bei ſorgfältigſter und 


ſowie Entwürfe 


RUDOLF 


M. Fiege“ Konkursmaſſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Kurz-, Woll-, Weiß- u. 
Putzwaaren, 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Robert Goewe, Thorn, 


Konkursverwalter. 


10,000 Marx 


sind durch 1105 auf sichere, ländliche 

oder städtische Hypothek sofort zu ver- 

geben. von Chrzanowski-Thorn. 
'Tuchmacherstrasse 2. 


17 Mühlen, Hotels, zur... 
Güter, Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien ſucht 
für zahlungsfähige Käufer 

Moritz Sehmidichen, Guben. 


Grundstück in Mocker, 


Gaſtwirthſchaft, 2 Wohnhäuſer, groß 


Garten, gegen ein kl Grundstück in oder] A. 


bet Thorn zu vertauſchen. Offerten unt. 
K. II. an die Expedition erbeten. 


BE Zu vermiethen: 
Von ſofort: Culmerſtr. 12, gi Woh⸗ 
nung für 450 
Gerechteſtr. 30 Gesche 
keller für 200 Mk. 

Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 M., III. Etage Woh⸗ 
nung für 120 Mk. 

E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General- Sevollmächtigter. 

Eine freundliche Wohnung von vier 
Zimmern verſetzungshalber billig zu ver⸗ 

miethen. Näheres bei Moritz Leiser. 

ie Wohnungen im 2, und 3. Obergeihoß 
een 4 46 find ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 


Tulmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und sn 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkl e 


Ulanen⸗ und Gartenftr.: 
ehen chaftl. Wohnung, (auch ee be 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, ferbeftall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung in der 3. Flage, be: 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 

I mittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Geragteraße 
vom 1. Oct. zu verm. bei J. Kurowski. 


15 Hofwohnung, 2 Zimmer, Kabinet und 
Küche, 1 Tr. für 240 Mk. Mk. Eliſabethſtr. 14. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Eat Oftdeutſchen Zeitung“ 


für alle en 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Anlender Ai. 


vorxtheilhafteſten 4 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mofie; 


ür awer e und geschmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. 
Inſertions⸗Tarife koſteufrei # 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


N 


ſchnellſter Ausführung zu den 


dieſelbe Liefert Koſtenanſchläge, 


M0 SSE. 


. 


1 lohnenden Abſatz in Schillno 

m Bau neuer Flößerbuden auf den 
Traſten. Täglicher Verkauf bis zu 
200 Centnern. 


Stroh u. la Heu 


kauft in größeren Poſten loſe und gepreßt 
franco Station und bittet um Offerten 
mit Angabe der Ladegarantie pro Waggon 
nebſt Probe. 

H. Joseph, Fouragehandl., 


Würzburg (Bayern). 
ch „Jupons 1 und 
Blousen = 


zu enorm und e Preiſen empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Ein fast neues Billard, 


neu überzogen, iſt mit ſämmtlichem Zubehör 
billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 
Weynerowski, Coppernikusſtc. 20. 
Eine Wohnung, 3 Trp., 3 Stuben, 
Küche u. Zube dr; 1 Wohnung, 1 Trp., 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20. 
[3 


Zu 60, 70, 80 Thaler 


Wohnungen 


ſowie kl. Hofwohnun g nebſt Werkſtatt zu 
verm. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
1} Parterre-2Wohng., 3 Zim. Küche u. Ju⸗ 

beh., u. 1. Etage immer, Entree, Küche 
u. Zubeh., welche Herr Steueraufſ. Balz be⸗ 
wohnt, zu verm. bei Zahn, Jacobsvorſt. 49. 


Ikl. Wohnung zu vermiethen 


Brückenſtr. 22. 

beft. aus 4 Stuben, 
1 1 Wohnung, Küche, 8 
Mädchenſtube, Keller u. Stall, u. 1 Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche, Speiſekammer 
u. Mädchenſtube bill. zu verm. Mellinſtr. 84. 


1 freundliche Mittelwohnung zu verm. 
Strobandſtr. Nr. 11. Knaack. 


a } m Wohnbaus eg Vorſtadt 46 


Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
tree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Iullus Kusel’s Wwe. 


Kellerwoh hnung 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. 
Coppernikusſtra e 11 erſte Etage ſind 
zwei Comtoir⸗Zimmer zu vermiethen 
bei Ferdinand Leetz. 


E. f. m. Z. m. o. oh. Penſ. b. 3. v. Tuchmacherſtr. , J. 
Cin gut möb. 2 fſtr. Zimmer iſt vom 


1, Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7. 


1 möbl. t u. Tab mit a. ohne Vurſchgel., 


1 Tr. n. vorn, zu ver. Neuſt. Markt 12. 


stliehe Zah ara 
künstlich bl. L. Zahnfüllungen 


Spez: Goldfükungen. 


Alex Loewenson, Dentiſt. 1 
Breiteſtraſte 21. 


L. Zahn, Thorn 


Schillerfr. 12, 
Maler: Atelier 


für Salon⸗ 
u. Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 


unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 


prompter Bedienung und ſauberer, geſchmack⸗ 
Selber Arbeit in jedem Genre. 


S[Hente Mittag e Uhr 


habe ich von meinen hier ſeit zwei 
Jahren rühmlichſt bekannten 


A Hauspantoffeln 


das 10000fte Paar verkauft. Jeder 
meiner Kunden beſtätigt, daß dieſe 
Pantoffel die beſten und haltbarſten 
ſind. Nur zu, haben in 
Hiller's Färberei 
am Königl. Gymnaſium. Wu lz 


C. Preiss, Breiter. 32. 


een ere von Era anti 


Stroband- und Hohestr.-Ecke 
3433-"44s3y404 pun -puegosjg 


Dam * 1 „ 150, 
Silberne erren . 12 „ 60. 

Damen „ „ 15, — 30, 
Nickelnhren — 1 


Reelle Werkſtätte für uhr enreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

ff. Parfüm, beſtes 
Mosgquitolin Mittel g. ee 


Motten u. and. Inſekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. 
Lager bei Anton Koczwara, Thorn. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
r. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zreiteſtr. 14. 


Künſtlichen 


Biliner Sauerbrunnen 


aus deſt. Waſſer bereitet, empfiehlt als Tafel · 


getränk die Löwen-Apotheke. 


Gute Eßkirſchen, 


Pfund 20 Pf., zu haben Schillerſtraße⸗ 
Ecke, am laufenden Brunnen. 


Dr. Harder’s präp. Hafermehl, 


bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
Kinder⸗ und Aae e 
empfehlen 
R. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 
burg; J. Roſt, a: ea F. W. Knorr, 


Vietoria⸗ ⸗Theater. 
Dienſtag, den 18. Juli 1893: 


rn, 
Schauſpiel in 5 Akten 1 Sardou. 
Dora Frl. Proska. 


Nachdem die Kanali⸗ 
ſations⸗Arbeiten in der 
Araber. und Heiligengeift« 
Straße nunmehr beendet 
und Letztere wieder paſſirbar geworden ſind, 
Br ich dem geehrten Pulikum mein 


== Gartenlokal = 


in anf Erinnerung. 

r gute Getränke und 
Sorge end, bitte ich um Jab 
Zuſpruch. Achtungsvollſt 


Arenz. 


Couverts, 


gutes Papier, ön 
gut gummict, ſchöne Farben, undurchſichtig, 


„mit Firmendruck, 
0 Stück von Mk. 3 ‚oo an, 


ER ſchnell und in jaub N 
liefert von der ſauberem Druck ge 


Buchdruckerei 
har eee 


Thorn. 


„Vfl Bi Piefferminz-Garamellen, 


Packet Pfg. ächt bei Anton 
Koczwara, Drogerie in Thorn 6207. 


«| toldfischfutter ragen 


Schachtel 25 Pf. em 1 
Koczwara, Drogerie in Thorn 6206. 


Ein erfahrener Maſchinifk 


wird geſucht. Meldungen bei 
W. Sultan, Spritfabrik. 


Ein tüchtiger Schneider 


für Zeugboſen, der viel liefern kann, findet 
bei uns mit 2—3 Geſellen das ganze Jahr 
hindurch dauernde Beſchäftigung. 


Baumgart & Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


> flichtige Schneidergefellen 


(auch Militärſchneider) erhalten d d 
Beſchäft. bei k. Totzke, Copper 


2 Tiſchlergeſellen „2 
können iſch ergeſ ellen Lehrlinge 
- Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Ein Lehrling, 


der Luft hat die Uhrmacherei — erlernen 
kann ſofort eintreten bei 
S. —— i in Gneſen. 


Arbeiterinen fr Daneıschneiere 
fucht M. Przybylska, Hoheſtr. 7. 
nin, nehmen gun gegen Frl. 
e Frau. 


Nr. 160 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
kauft zurück 
die Expedition. 


N 


8 vom 1, 


„Fahrplan. 


Mai 1893 ab. 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 
Ab an an an an 
a 8 Berlin Danzig Königsb. 
18V. 8.298. 5.57N. 12N. 
l. 408 12 58N. 7.32N. 1 369. 7 SIR. 
5.43N. 6.52%. 5.548. 12. 28. 2.358. 
11. 8N. 12. 5V. 6.19 V. 


5 mn 


PT — 


Ab an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.51 V. 10.12. 4.27N. 2.29N. 7. DM. 

11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.53N. 6.44 V. 
3.81N. 6.46N. — 10.15N. — 
7. 6N. 10.5 


1. = er 
1.248. 6.118. 5.268. 10.398. 


3 Richtung Suferburg, 
an 

son Strasburg Sutter, ar Köuigsb. 
V. 2.46N. 8.46 V. 


11. N. 


NE 120 eee ee zum ae 
7.01N. 10. ON. (a. Allenſtein! I.59 .)8. 148.) 2.41N. 9.58V. 3.34N. 7.13N. 10.31 N. 
) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
8 Wan 5 1 Richt. . > 


Ab 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
7.38 V. 9 34 V. (b. Graudenz) 2.12 N.] 6.37 V. 
10.37 V. 12.32N. 2.58 N. 5.36 N.] 11.54 V. 


2. 2N. 4.38 N. (bis e 7. IN. 10.23N. ie —9 12.30 N. 


6. IN. 7.52N. 10.33N 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 


12. 1 Mittags bis 12 
(M. Schirmer) in Thorn. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen 
7 Minuten.) Die Fahr Hr von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
achts mit N. bezeichnet. 


Ankommende Züge. 


er as. 
ab 


Ab an 
Königsbg. Danzig ‚Perl Brombg. Thorn 
1.42N. 5.30 B. 6.278, 
13. 44%. 4, 158. 16.59. 9.22 V. 10.31. 
8.56 V. 10.57V. 9. 3V. 4.33 N. 5.43 N. 
4. 8N. 7.14N. 2.39N. 11. 8N. 12.25. 
Richtung Poſen. 

Ab ab ab ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.30 N. 11.25N. 10.50 N. 3.428. 6.14 V. 

1 — = 6.408. 10, 18. 

— 6.368. — 10.27V. 1.44 N. 
11.10N. 11. 5V. 8.10. 3.21N. 6.45 N. 
7.52V. 1.16 N. — 7. 7N. 10.30 N. 


1 „ . 


A an 4 
Königsbg. Memel 5 bb en er A 


5 Jab Allenſt. 2.11 


A 
8 Danzig Marien, Sm Thorn 
9,368 2. 8.45 B. 


2.53N 5.27%. 7. n. 9 47V. 11.318 
2.56N. 5. 8N 
4.—N. 5.30N. 8.21N. 10. 8N. 


„Thorn Stadt“ etwa 


BR 


| 


